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WA(H)RE WEIHNACHTEN 

Lebkuchen, Spekulatius, Schokonikoläuse und noch vieles mehr. Die Supermärkte haben es mit ihrem Wa-

rensortiment längst angekündigt: Es ist Weihnachtszeit und bis Heiligabend ist`s nicht mehr weit. Schnell 

werden noch ein paar Geschenke für die Liebsten besorgt; das Weihnachtsessen und die Familienfeiern or-

ganisiert und Plätzchen und Kuchen gebacken; natürlich darf am Ende auch der Weihnachtsbaum mit sei-

nem Schmuck und all der Weihnachtsdeko nicht fehlen. Doch damit längst nicht mehr genug. Immer pom-

pöser und überladener muss das Weihnachtsfest bei uns sein; immer mehr Kitsch hält bei uns Einzug: Bunte 

Lichter werden aufgestellt, die die Nacht erhellen und Weihnachten in den verschiedensten Themen 

„beleuchten“; immer weniger hat Weihnachten etwas mit einer „stillen und heiligen Nacht“ zu tun; bis zur 

Unkenntlichkeit wird das Fest durch den Kommerz entstellt – der Weihnachtsmann lässt Sie herzlich grüßen. 

Natürlich gehört auch für mich an Weihnachten eine Bescherung im Kreise der Liebsten mit Tannenduft und 

Kerzenschein dazu. Doch vielleicht würde uns dies guttun: Von allem etwas weniger. Weniger Kitsch; weni-

ger Lichter und Geschenke, um am Ende nicht das aus dem Blick zu verlieren, worum es eigentlich an Weih-

nachten geht - das Kind in der Krippe. In IHM will uns Gott eine bleibende Hoffnung und Freude schenken, 

die auch dann trägt, wenn sich der Zauber des Weihnachtsfestes längst wieder gelegt hat. In Jesus streckt 

uns Gott seine Hand entgegen und öffnet für uns die Tür zur Ewigkeit. In Johannes 3,16 heißt es über die 

Freude von Weihnachten: Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit all 

die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. Dass wir dieses Hoffnungslicht 

wieder neu für uns entdecken und es in unser Leben hineinscheinen lassen - in diesem Sinne wünsche ich 

Ihnen schon jetzt eine „schöne Bescherung“ und ein gesegnetes Weihnachtsfest. 

 

Herzliche Grüße, 

Ihr Pfr. Joachim Wassermann 
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Auf Sankt Martins Spuren 

Lichterreich ging es am vergangen Sonntagnachmittag beim Gottesdienst für klei-

ne Leute zu. Dieses Mal machten sich viele große und kleine Leute mit samt ihren 

Laternen auf den Weg in die Marienkirche. Durch den starken Regenfall musste 

das Programm kurzfristig im Kirchenraum und im Gemeindehaus stattfinden.  

Vom Wetter unbeeindruckt waren die Kinder, die sich direkt auf Sitzkissen ganz 

nah am Geschehen vor dem Taufstein einfanden und zunächst dem Orgelstück ge-

spannt lauschten. Nach einem Lied begrüßte Magdalena Wassermann nicht 

nur die Kinder im Dialog über ihre Laternen, sondern machte auch mit Lorenz 

bekannt, einer Handpuppe, die von nun an öfter zu Besuch sein wird. Im Ge-

spräch mit ihm erfuhren die Anwesenden mehr über Sankt Martin und dass er 

durch sein Verhalten Licht in die Welt brachte. Genau wie Jesus – weshalb 

dann auch drei Kerzen, jeweils von einem Kind, als Zeichen für die Dreieinig-

keit Gottes entzündet wurden.  

Weiter auf den Spuren von Sankt Martin konnten die Kinder in der dargestell-

ten Szene die Mantelteilung beobachten. „Drum reit ich heut durch euren Ort, 

wo Menschen sind hier und dort, die diese Liebe weiterschenken und teilend 

auch an andre denken. Dann hat das Martinsfest erst Sinn, führt uns zur Liebe 

Gottes hin“.  

Von der Empore herunter leitete der Posauenenchor im Anschluss musikalisch 

unseren Laternenumzug an.  Statt der Owener Straßen wurde nun die Kirche 

erleuchtet und mit Laternen beschritten. Danach wurde, ganz im Sinne von 

Sankt Martin, Waffeln, Punsch und gute Gespräche geteilt.  

Nadja Adducchio  



Weihnachten in Spanien 

Für die Spanier beginnt die Weihnachtszeit nicht am 24. Dezember mit Heiligabend, sondern zwei Tage frü-

her am Vormittag des 22. Dezembers.  

Der Hintergrund:  

In Madrid warten 2,5 Milliarden Euro, die an diesem Tag verlost werden;  

Loskugeln mit Nummern zwischen 00 000 und 99 999, von denen am Ende 1 807 gezogen werden;  

und eine Losnummer, die den Hauptpreis von 400 000 Euro verspricht.  

Es handelt sich um die spanische Weihnachtslotterie, die die Weihnachtszeit einläutet. Sie findet seit über 

200 Jahren jährlich statt und ist die größte Lotterie der Welt. „Hole dir dein Los und erfülle dir deine Wün-

sche!“ heißt es in der Werbung. Mit diesem Traum kaufen viele Spanier auch fleißig Lose: ganze 150 Millio-

nen, dass sind mehr als drei Lose pro Einwohner. Jede Losnummer gibt es dabei nicht nur einmal zu kaufen: 

das heißt: nicht nur eine Person gewinnt jedes Jahr den Hauptpreis, sondern bis zu 1800! Und natürlich zeigt 

das Fernsehen in Spanien jedes Jahr Menschen, die ihr Glück nicht fassen können, weil sie 400 000 Euro rei-

cher sind.  

Eine ähnliche Situation beschreibt tatsächlich auch die Bibel: eine arme Familie, die wahrscheinlich ihr Glück 

nicht fassen konnte und auf einen Schlag einen großen Geldbetrag bekommt. Vielleicht nicht gerade in der 

Höhe des Hauptgewinnes von 400 000 Euro, aber wahrscheinlich umgerechnet in der Höhe von mehreren 

tausend Euro. Und könnt ihr erraten, um wen es sich hier handelt?  
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Manche Vereine kaufen mehrere Lose und verkaufen An-

teile gegen einen kleinen Aufpreis, um so die Vereinskasse 

zu füllen. So einen Anteil haben wir geschenkt bekommen.  

Es geht um niemand anderes als Maria, Josef und Jesus. Als die Weisen aus dem Osten kommen, um Jesus 

zu besuchen und ihm die Ehre zu geben, lassen sie ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe da. Alle drei sind schon 

in geringen Mengen ein Vermögen wert für die damalige Zeit. Aber das Komische ist: während der Gewinn 

der Weihnachtslotterie hier in Spanien eine Riesensensation ist, ist diese Situation in der Weihnachtsge-

schichte so unwichtig, dass sie nur in einem halben Satz erzählt wird, eine Nebensächlichkeit, weil ein ande-

res Ereignis alles in den Schatten stellt: Jesus wird geboren. Die Botschaft: 400 000 Euro sind nichts im Ver-

gleich zu Jesus! Ein glückliches Leben bekommst du nicht durch Geld, aber durch diesen Jesus.  

Die Herausforderung ist aber, dass genau diese Botschaft für die meisten Menschen völliger Unsinn ist und 

die Sehnsucht nach Geld größer ist, als die Sehnsucht nach Jesus. Und so ist am Ende die Weihnachtslotterie 

hier für viele wichtiger als die Weihnachtsbotschaft. Aber genau deswegen sind Simone und ich hier in Spani-

en, um den Menschen vom wahren Glück im Leben zu erzählen: Jesus zu kennen und mit ihm zu leben. 

Simone und Jakob Kress unterstützen 

seit August den Aufbau einer evangeli-

schen Gemeinde in Almassora 
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Mit Jona in Mössingen 

22 junge Erwachsene machten sich am Freitag, 10.11.2023, auf den Weg nach Mössingen zur CVJM-Freizeit. Als 

alle angekommen waren, gab es zunächst ein leckeres Vesper bevor es dann mit dem Abendprogramm wei-

terging. Das bestand aus einer von Joachim gestalteten Bibelarbeit zum ersten Kapitel von Jona. Kern war die 

Botschaft, dass auch wir von Gott berufen sind, verbunden mit der Frage, wo wir Umkehr nötig haben. Außer-

dem forderte uns eine Art Escape Game heraus dessen Ziel es war den Schatz von Kapitän Rotbart zu finden. 

Den Abend ließen wir in der Gemeinschaft beim Gespräch oder Tischtennis ausklingen. 

Am Samstag begann der Tag für alle Bibellesebegeisterten etwas früher als für den Rest. Sie nahmen sich den 

Brief an Titus vor und erkannten dabei einige Parallelen zur Bibelarbeit am Abend zuvor. Mit mehr oder weni-

ger wachen Gesichtern sahen sich dann alle zum Frühstück wieder. Das reich gedeckte Buffet weckte in man-

chem einen riesigen Frühstückshunger. Diese Stärkung war auch nötig, denn am Vormittag waren die Kom-

munikations- und Konstruktionsfähigkeiten jedes Einzelnen gefragt. In vier Gruppen wurde versucht aus Holz-

latten, Spanngurten, vier Rädern und einer Lenkvorrichtung einen fahrbaren Untersatz zu bauen. Die Schwie-

rigkeit dabei: Das Gebaute sollte mit dem der anderen Gruppen identisch sein, dabei konnten sie sich aber 

nicht gegenseitig beobachten. Anstatt dessen wurde ein Kommunikationsbeauftragter in jeder Gruppe er-

nannt, der sich zu vorgegebenen Zeiten mit den Verantwortlichen der anderen Gruppen absprechen konnte. 

Am Ende standen tatsächlich vier Gefährte bereit, die alle Bedingungen erfüllten. Beim Zeitfahren in mehre-

ren Runden konnte am Ende ein Gewinner festgestellt werden, Extrapunkte gab es für das ähnlichste Mario-

Kostüm, für das manche sogar ihren Bart teilweise rasiert haben. 

Nach Maultaschen mit Kartoffelsalat und einer Mittagspause machten wir uns auf den Weg die Gegend rund 

um Mössingen zu erkunden. Wir liefen das Leisawegle und die Panoramarunde ab. Währenddessen luden ver-

schiedene Stationen von Raphael und Kim zu kurzen, kompetitiven Spielen ein und wir wurden bestens von 

Jens mit Informationen zu den Streuobstwiesen und der umliegenden Region versorgt. Zurück im Haus war-

tete 
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tete dann auch schon das von Pede vorbereitete Vesper in dessen Anschluss uns Daniel mit rein in das zwei-

te und dritte Kapitel von Jona nahm. Er forderte uns heraus zu entdecken, welchen Auftrag wir von Gott 

haben, an welchen Stellen wir uns besonders für sein Reich einsetzen dürfen. Den Abend ließen wir bei der 

Swabian Edition von der bekannten Spieleshow „Der Preis ist heiß“ ausklingen. Entsprechend der Version 

waren die Fragen der einzelnen Runden „Was koscht des?“, „Z teier oder z billig“, „I han bloß“, … Am Ende 

konnten dann alle die zu schätzenden Produkte öffnen und den Schleck noch in verschiedenen Runden spie-

lend oder schwätzend vernaschen. 

Am Sonntag mussten nach dem Frühstück schon Betten abgezogen werden und in allen Räumen begann  

kräftiges Putzen. Abschließend durfte natürlich auch das vierte Kapitel von Jona nicht fehlen. Wir lasen es  

zusammen, teilten uns dann auf Kleingruppen auf und diskutierten den Inhalt. Fragen und Bemerkungen 

konnten danach im Plenum gestellt werden und Joachim versuchte darauf zu antworten. Nach dem Mittag-

essen wurden noch die letzten Reste aus den Zimmern entfernt und auch jeglicher Müll feinsäuberlich ge-

trennt oder kurzerhand mit nach Hause genommen. Die letzte Station vor dem heimischen Owen war das 

Café Pausa in Mössingen, in dem auch das Informationszentrum des schwäbischen Streuobstparadieses ist. 

Wir sind dankbar für den reichen Segen, den Gott uns hat erfahren lassen während der drei Tage und haben 

uns sehr über die super Orga sowie das leckere Essen gefreut!                                                               Tim Eberhard  
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Hola! Seit knapp drei Monaten darf ich nun schon im südamerikani-
schen Paraguay leben. Zusammen mit acht Jugendlichen und einer 
kleinen Familie wohne ich in Villa del Rosario, etwa vier Autostunden 
von der Hauptstadt Asunción entfernt. Die Jungs kommen aus sehr 
ländlichen Gebieten Paraguays, in denen sie keine Möglichkeit haben, 
eine weiterführende Schule zu besuchen. Das Internatsprojekt von 
Kreuz des Südens ist fast komplett spendenfinanziert und ermöglicht 
ihnen eine Bildungsgrundlage, um aus den meist ärmlichen Verhältnis-
sen ihrer Eltern ausbrechen zu können. 

 
Die Jungs haben erst seit kurzem Englischunterricht in der Schu-
le, weshalb ich morgens und nachmittags beim Lernen helfe und 
den Job des Lehrers ein bisschen ausprobier. Schon schön zu 
sehen, wie gut das inzwischen klappt, nachdem wir mit den ab-
soluten Grundlagen wie „Hello, how are you?“ gestartet haben. 
Den Rest vom Tag verbring ich viel damit, das 1 Hektar große 
Grundstück bisschen in Schuss zu halten. Am Haus und im Gar-
ten gibt´s immer genügend Arbeiten, bisher am meisten Spaß 
gemacht hat der staubige Wanddurchbruch für eine neue Tür. 
Kicken, Volleyball oder am Wochenende im Bach abkühlen ge-
hen, kommt natürlich auch nicht zu kurz. Durch die Gemeinde 

hab ich immer wieder Kontakt zu den Einheimischen und das Glück, auf Geburtstage und kleine Ausflüge mit-
genommen zu werden. Diese herzlichen Begegnungen sind wirklich ein wahrer Segen, den ich so als kom-
plett fremde Person nicht erwartet habe. Ich bin auch sehr dankbar dafür, wunderbar in die Internatsgemein-
schaft aufgenommen zu sein. Trotz dessen, dass nach wie vor kleine Kommunikationsschwierigkeiten beste-
hen, sind wirklich gute Freundschaften zu den Paraguayern entstanden. Wir verbringen tagsüber viel Zeit 
miteinander und sitzen auch abends gerne noch beim Tereré trinken oder Mangos essen zusammen. Neben 
den unglaublich leckeren Früchten direkt vom Baum gibt´s hier auch sehr viel Fleisch zum Essen.   
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Sollte ein Gürteltier oder die Rieseneidechse mal zur falschen Zeit am falschen Ort 
sein, fallen sie Steinschleuder und Machete zum Opfer und landen kurze Zeit spä-
ter im Kochtopf.…………………………..…………………………………………….
…………………………………………………………… 
Für mich ist es ein absolutes Privileg, hier in Paraguay, fernab vom Tourismus, le-
ben zu dürfen und täglich neue kulturelle Einblicke zu bekommen. Ich genieß es 
sehr bei warmen Temperaturen immer an der frischen Luft, umgeben von schöner 
Natur zu sein und mit meinem Einsatz das Projekt zu unterstützen. Nach unserer 
wöchentlichen Bibelstunde hat einer der Jungs zu mir gesagt, dass Gott immer bei 
uns ist, egal wo wir uns befinden. An dieses Versprechen erinnere ich mich immer 
sehr gerne!...................................................................................................... 

Bald erwartet mich das Großstadtleben in Asun-
ción, bevor ich gegen März nach Kolumbien wei-
terreisen darf. Wenn du mehr mitbekommen 
willst, darfst du gerne meine Rundbriefe lesen - 
hierfür einfach mich kontaktieren oder den QR-
Code in der Kirche scannen.…………...……..….. 

Muchos saludos y bendiciones,………………. 

Euer Nick Häusler 
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Pfarrplan 2030 

Wie bereits im Anschluss an den Gottesdienst am 29.10.23 ausgeführt, laufen in unserer Landeskirche derzeit 

Gespräche über einen neuen Pfarrplan, der bis zum Jahr 2030 umgesetzt werden soll. Leider sehen wir uns als 

ev. Landeskirche derzeit mit folgenden Herausforderungen konfrontiert: 

A) Fachkräftemangel:  Auch in unserer Landeskirche herrscht zunehmend ein „Fachkräftemangel“. 

Dieser wird insbesondere in den kommenden Jahren spürbar werden, da überproportional viele aktive 

Pfarrer in den Ruhestand versetzt werden und im Verhältnis dazu nur wenig neu Absolventen nach-

kommen werden (20 Absolventen zu 120 Ruheständler). 

B) Demographischer Wandel: Leider schlägt sich der demographische Wandel auch bei unserer Mit-

gliederentwicklung nieder, so dass wir zukünftig mit sinkenden Mitgliederzahlen rechnen müssen. 

C) Kirchenaustritte: Der Mitgliederschwund wird leider durch Kirchenaustritte zusätzlich verstärkt – 

insbesondere währende der Teuerungswelle im vergangenen Jahr, war dieser Trend deutlich zu spü-

ren. 

Um diesen Entwicklungen Rechnung zu tragen, hat die Landessynode in einem zähen Ringen den Pfarrplan 

2030 in die Wege geleitet, der eine deutliche Reduktion der bestehenden Pfarrstellen vorsieht. Jeder Kirchen-

bezirk hat nun die leidvolle Aufgabe zu ermitteln, wie diese Kürzung umgesetzt werden kann. Wurden wir in 

der letzten Pfarrplanrunde noch verschont, so scheint uns dieser Pfarrplan nun in seiner vollen Härte zu 

treffen: Aktuell ist eine Reduktion der Pfarrstelle in Owen um 50% im Gespräch. Natürlich haben wir als Kir-

chengemeinderat rückgemeldet, dass dies für Owen einen sehr herben Einschnitt bedeuteten würde und eine 

Umsetzung dessen derzeit undenkbar scheint. Ungewiss ist jedoch, ob dieser Einspruch etwas bewirken wird, 

denn der Pfarrplan 2030 bedeutet in seiner Konsequenz, dass die Kirche fortan nicht mehr überall „im Dorf 

bleiben kann“ und dass selbst bei Städten wie Owen der Rotstift angesetzt werden muss. Als Gremium sind 

wir deshalb dankbar, wenn Sie dieses Thema im Gebet mitbewegen, auf dass sich für uns als Kirchengemeinde 

inmitten dieser Not eine Vision und gangbarer Weg auftut.  
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Jahreslosung 2024 
 

Wie immer ist dieser Bibelvers von der Ökumenischen Arbeitsgemein-

schaft für Bibellesen (ÖAB) vor 4 Jahren als Jahreslosungsspruch aus-

gewählt worden und dennoch, angesichts der Weltlage topaktuell. 
 

In den meisten Übersetzungen wird der Vers wie folgt übersetzt:  

„Alles bei euch geschehe in Liebe“  

„Alle eure Dinge lasst in Liebe geschehen“ 

„In allen Dingen lasst euch von der Liebe bestimmen“ 
 
 

Der Originaltext ist im Passiv geschrieben. Ich muss gar nichts tun! Die Liebe, von der hier gesagt wird, dass ich 

sie geschehen lassen soll oder dass sie bestimmen darf, bedarf meiner gar nicht, um sich treu zu sein. Ihre Ver-

wirklichung ist davon abhängig, dass ich sie bestehen, geschehen lasse. Ich darf der Liebe vertrauen! Und ver-

trauen ist „passiv“. Das Maß meines Vertrauens erlaubt mir dann, was geschehen, bestehen darf.  

Kann man Dinge in Liebe geschehen lassen? Ich denke, das kann gelingen, wenn Liebe keine Emotion, sondern 

eine Lebenshaltung ist. Eine Lebenshaltung, die von Gottes Liebe gespeist wird. Wenn ich diese Speisung zu-

lasse, dieser Liebe vertraue, dann kann ich diese Lebenshaltung leben und sie ist nachhaltig über den Tod hin-

aus.  

Genau dieses Vertrauen in die Liebe ist ein geistiger Zustand, der das Recht hat Dinge zu ermöglichen. ER kann 

tun, wir können ohne IHN gar nichts tun. Was Gott verheißt, kann ER auch tun. Wir können nur empfangen. 

Wir können seine Liebe empfangen. In Hebräer 10,36 steht: „Ihr habt Geduld nötig, damit Gottes Wille gesche-

hen kann und ihr das Verheißene empfangt“.  
 

Wollen wir nicht anfangen weniger Dinge zu tun und dafür mehr Dinge ermöglichen? Ermöglichen durch Lie-

be, in Liebe, SEINE Liebe? 
 

Gedanken einer Jesusnachfolgerin zur Jahreslosung.                                                                                 Susanne Friedel 

Alles,  

was ihr tut,  
geschehe  

in Liebe  
 

(1.Kor.16,14) 
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Dieses Buch entstand auf dem fünfjährigen Weg mit der Jugendgruppe As 

Bonitas aus unserer Gemeinde. Die unterschiedlichen Persönlichkeiten der 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen wurden durch lebendig gestaltete 

Abende, vor allem über Lebensgeschichten bedeutender Charaktere aus 

Bibel und Geschichte, aufgegriffen und weitergeführt. Ziel war es, dabei die 

Wege Gottes kennenzulernen, die eigene Identität und Farbkomposition zu 

entdecken, um das Leben damit sinn- und wertvoll zu gestalten. 

Dabei wurde deutlich, dass in der Bibel Biografien und Entwicklungen über 

Jahrtausende in vielen bunten Farben gezeichnet sind, die doch einen ge-

meinsamen roten Faden enthalten. Dieser Faden zieht sich entlang der 

Weltgeschichte hindurch bis in unsere Gegenwart. Gott, der Ursprung des 

Lebens, nimmt uns hinein in seine Liebe und Kreativität. Er teilt unsere 

Sehnsucht nach Leben und sucht Wege zu einem bunten und zielorientierten Leben voller Hoffnung.  

Lesen Sie hier, passend zur Weihnachtszeit, einen Auszug davon. Er zeigt, dass die römische Provinz Judäa 

zur Zeit der Geburt Jesu mit zahlreichen Schwierigkeiten kämpfte, die Beteiligten aber nicht mit Gottes 

Möglichkeiten rechneten. Die Gesellschaft bestand aus Sadduzäern, die nicht daran glaubten, dass Gott 

noch in die Geschichte eingreifen würde. Eine weitere Gruppierung stellten die Pharisäer, die durch strenge 

Einhaltung aller Regeln und Gebote bewirken wollten, dass es bald einen König aus der Linie Davids geben 

würde, der die Regierung übernehmen und es gemäß ihren Vorstellungen zur Blüte führen würde. Die dritte 

wichtige Gruppe waren die sogenannten „Herodianer“, die ihren Namen von Herodes dem Großen ableite-

ten und die Verbreitung der griechisch-römischen Kultur und Politik unterstützten. Ruhe und Ordnung, Sta-

bilität und Sicherheit im Lande, war ihr Hauptziel. Gleichzeitig kämpften allerdings leidenschaftliche Natio-

nalisten, die sogenannten Zeloten, mit Gewalt gegen die römische Besatzung.  
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Leseprobe: 

Kein Platz zum Leben 

In diese Gesellschaft wurde Jesus geboren. Er, der aus der Linie Davids stammte, dieser Welt als Gottesknecht 

dienen wollte, Menschensohn und Gottes Sohn zugleich war, kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn 

nicht auf (Joh. 1,11). Endlich war die „Herrlichkeit“ im Lande eingezogen, aber sie hatten sich mit ihren Lebens-

umständen arrangiert.  

Die natürlichen Begabungen und Gruppierungen waren zwar vorhanden, wurden jedoch ohne Kraft Gottes, ohne 

direkte Beziehung zu Gott autonom betrieben. Nur wenige hatten Interesse, an diesem mühsam hergestellten 

Gleichgewicht etwas zu ändern. Die Form war noch vorhanden, der Inhalt war traditionell. Trotzdem gab es sie 

noch, diese Sehnsucht nach Freiheit und Selbstbestimmung, nach Würde, nach Gerechtigkeit, Freude und einem 

Lichtstrahl im Alltag oder kurz gefasst nach dem Messias und sie wurde täglich größer. Die Bevölkerung litt unter 

zahlreichen Missständen, verursacht vor allem von den Römern, aber auch von den Verantwortungsträgern der 

eigenen Nation. Niemand hatte damit gerechnet, dass Gott sich konkret in ihrer Zeit, in ihr Leben einmischen 

würde. Und dann kam Jesus auf die Erde. 

Wieder stehen wir vor Weihnachten. Rechnen wir im Jahr 2023 mit diesem Jesus? Dieses Buch lädt ein, aus 

den vielen bekannten Mosaiksteinen der Biblischen Erzählungen und der Kirchengeschichte ein Gesamtbild 

zusammenzusetzen und den eigenen Platz darin zu entdecken. 

„Edition Wortschatz“, ISBN978-3-943362-85-5, Preis: 18,90€, 319 Seiten, bestellbar online, bei jeder Buch-

handlung oder bei der Autorin. Einen ausführlicheren Einblick finden Sie unter www.edition-wortschatz.de 

Ich wünsche Ihnen, dass Sie von diesem Buch ebenso reich beschenkt werden, wie ich beim Schreiben.  

Frohe Weihnachten!                                                                                                                                                       Ute Kübler  
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Unsere Gottesdienste 

03.12. 10:00 Uhr 1. Advent. Gottesdienst mit Pfr. i.R. Veeser, Kirchheim 

10.12. 10:00 Uhr 2. Advent. Gottesdienst mit Taufe mit Pfr. Wassermann und Church Pop Chor 

17.12. 10:00 Uhr 3. Advent. Familiengottesdienst mit Krippenspiel der Kinderkirche 

24.12. 15:00 Uhr Heiligabend. Gottesdienst für Kleine Leute 

 16:30 Uhr Festgottesdienst mit Pfr. Wassermann, Posaunenchor und Sängerin 

 22:00 Uhr Spätgottesdienst des CVJM 

25.12. 10:00 Uhr Musikalischer Gottesdienst mit Pfr. Wassermann und mit dem Projektchor 

26.12. 10:00 Uhr 2. Weihnachtsfeiertag. Lieder-Gottesdienst mit Pfr. Wassermann 

31.12. 17:00 Uhr Silvester. Gottesdienst mit Pfr.in M. Oberle, Brucken. Im Anschluss Abendmahlsfeier 

01.01. 17:00 Uhr Neujahr. Gottesdienst zur Jahreslosung mit Hartmut Widmann 

06.01. 10:00 Uhr Epiphanias. Gottesdienst mit Pfr. i.R. Sander, Dettingen 

07.01. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Prädikant Dr. T. Röser, Dettingen 

14.01. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufe mit Pfr. Wassermann 

21.01. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahlsfeier mit Pfr. Wassermann 

28.01. 10:00 Uhr Gottesdienst zum Mitarbeitertag mit Pfr. Wassermann und Bodenseehof-Team 

04.02. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Wassermann und mit Posaunenchor 

11.02. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufe mit Pfr. Wassermann 

18.02. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Gastprediger 

25.02. 10:00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Wassermann 

03.03. 10:00 Uhr "Gottesdienst mal anders" 
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PINNWAND 
Dezember 2023 bis Februar 2024 
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   Freitag, 19.1. 19.30 Uhr  

CVJM-Adventsnachmittag 

10.12. um 14.30 Uhr  

im ev. Gemeindehaus  

Christbaum- 

    sammel- 

    aktion  

    am 13.1. 
Allianz- 

Gebetswoche  
14.-21.1. 

Bücher- 
flohmarkt  

9.-18.2. 

Biblischer Abend, 
Mitarbeiterabend  

mit Andy McDonald  
und dem 

Bodenseehof-Team 
(Fackelträger) 

 25.-28.1  

mailto:Pfarramt.Owen@elkw.de

